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und den Anforderungen entsprechende Resultate lieferte. Es soll
dasselbe hier näher erörtert werden, um dasselbe durch Diskussion
eventuell weiter auszubilden.

Es waren in erster Linie folgende Vorarbeiten nötig (vgl.
Servitutablösungen von Wild, Heft II 1885 d. Ztschr.):

1. Messung des Holzes einzelner Gebäude, sowie des Zuschlages
für Rundholz (Kantholz und Abfall); Messung des Raum-
Inhaltes dieser Gebäude und so Berechnung der Verhältnis-
zahl des Rundholzes "zum Räume; sodann Messung der
übrigen Gebäude und Berechnung des Holzinhaltes mittelst
der Verhältniszahl.

2. Schätzung des Gebäudealters und der Bauperiode, nach wel-
eher je ein Neubau erfolgen muss.

3. Berechnung des jährlichen Reparaturholzes in Prozenten des

Neubaubedarfs.
4. Ermittlung des benötigten Brennholzes für die Sennerei.
5. Ermittlung des erforderlichen Hag-, Brücken-, Brunnenholzes

etc. nebst der Erneuerungszeit desselben.
6. Taxation der allenfalls in Frage kommenden Bestände nach

Fläche, Alter, Vorrat und Zuwachs, Erstellung der Bestandes-
tabelle und so Bestimmung des mittlem Holzvorrates der
verschiedenen Altersklassen und des Haubarkeitsdurchschnitts-
Zuwachses (Ertragsvermögen).
Gestützt auf diese Erhebungen können die Bestände berechnet

werden, welche zur Deckung der Holzansprüche der Alp nötig sind.

(Schluss folgt.)

Die Witterung des Jahres 1898 in der Schweiz.

Von it. 2b7ta77ec, Direktor der Meteorologischen Centraianstalt.

(Schluss.)

Im scharfen Gegensatz zu den vorausgegangenen Monaten

war der warm, heiter und trocken ; er brachte endlich die

ersehnte sommerliche Witterung. Das Monatsmittel der Temperatur
stellt sich um 1 A — 2 Grade höher als das langjährige August-
mittel und bis auf wenige Tage waren sämtliche Tagesmittel
höher als die normalen. Mittagstemperaturen von über 30 Grad
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wurden auf den Thalstationen nicht selten verzeichnet. Die lange
Reihe warmer Sommertage erlitt nur wenige Unterbrechungen ;

das erstemal unter der Einwirkung einer am 7. von Westen her
nach Centraieuropa vorrückenden Depression, in deren Gefolge
Gewitterregen mit beträchtlichem Temperatursturz und Schnee-

fällen auf den Höhen sich liber das Land ausbreiteten. Vom 10.

an trat wieder heiteres Wetter mit rasch steigender Temperatur
ein, das erst gegen Ende des Monats vom 24. an neue Trübung
und Abkühlung erfuhr, wobei jedoch die Temperatur trotz Ge-

witterregen nicht erheblich sank. Die Niederschlagsmenge war im
weitaus grössten Teile des Landes beträchtlich geringer als die
normale. In der Westschweiz beträgt das Deficit über 50 °/o und

nur in einem Teile von Graubünden erreichte die Regenhöhe den

normalen Wert. Dagegen war die mittlere Sonnenscheindauer eine

sehr bedeutende, entsprechend der geringen Himmelsbewölkung.
Die heitere, trockene und warme Witterung fand im Sep-

A'm&er ihre Fortsetzung bis gegen den Schluss des Monats. Die

Beständigkeit, Trockenheit und Wärme der September 1865 und
1895 erreichte der Herbstmonat von 1898 nicht; doch zeigte er
einen weit mehr sommerlichen Charakter als die beiden ersten
Sommermonate des Jahres. Am 9. und 10. September stieg das

Thermometer mittags auf unsern Thalstationen bis gegen 30° und

stellenweise darüber. Die Beständigkeit und Trockenheit des

Wetters war bedingt durch das Regime einer Hochdruckzone, die

fast ohne Unterbruch über Centraieuropa lag. Nur zweimal, näm-
lieh am 11. und 18. traten ziemlich ausgedehnte Gewitter auf,
die indessen nicht heftig waren. Die Temperatur sank jedoch in-
folge der dadurch bedingten Trübung und Niederschläge seit dem
18. und überdies machte sich jetzt mehr und mehr als abkühlender
Faktor die abnehmende Tageslänge geltend. Am 28. trat ein ziem-
lieh ergiebiger Landregen mit beträchtlichem Temperatursturz und
Schneefall auf den Bergen ein. Die Zahl der Regentage, sowie
die Regenmenge des Monats, war eine recht kleine, so dass der

Wassermangel sich sehr fühlbar zu machen begann. Die Sonnen-
scheindauer war entsprechend der geringen Himmelsbewölkung
eine für den September sehr beträchtliche. Sie wurde seit Beginn
der Registrierung (1884) nur vom September 1895 übertroffen.

Der 0/U»L;>• war vorwiegend trüb, jedoch meist mild und

bezüglich der Niederschläge ziemlich normal. Das Monatsmittel der



— J 33 —

Temperatur überstieg das langjährige Oktobermittel auf der Nord-
seite der Alpen um 2 bis 2 7« °, auf der Südseite allerdings nur
um 1 °. Frost stellte sich in den Niederungen nirgends ein. Im
ersten Drittel des Monats war die Witterung in der Central- und
Nordschweiz trocken, aber in den untern Regionen vielfach neblig.
Am Südfuss der Alpen fiel jedocli in dieser Zeit mehrfach Regen.
Am 11. und 12. ergossen sich über das ganze Land ziemlich er-
giebige Niederschläge und es fiel Schnee bis zur Meereshöhe von
ca. 900 Meter. Infolge derselben trat auch ein beträchtlicher Tem-
peraturfall ein, so dass die Tagesmittel vom 12. bis 14. allgemein
unter den normalen Wert zu stehen kamen. Von der Mitte des

Monats an war die Witterung unbeständig und zeitweise regnerisch,
aber ziemlich mild. Am Nachmittag des 17. trat in Graubünden
noch ein ziemlich ausgedehntes Gewitter auf. Im letzten Drittel
des Monats herrschte bei fortdauernd relativ hohen Temperatur-
ständen vorwiegend trockenes Wetter. Die Niederschlagsmenge
des Monats war strichweise, namentlich in der West- und Süd-
Schweiz des Landes grösser als die normale, im übrigen Teil des

Landes ziemlich normal. Entsprechend der beträchtlichen mittleren
Bewölkungsziffer ergab sich im Verhältnis zur durchschnittlichen
eine erheblich zu kleine Sonnenscheindauer.

Der VorevMiNw zeigte den Witterungscliarakter eines Spät-
herbstmonates : trüber Himmel mit häufiger Nebelbildung über den

Niederungen. Dabei war er recht mild. Auf den nördlichen Thal-
Stationen kommt das Monatsmittel der Temperatur auf 2 Grad
über das normale zu stehen ; auf der Südseite und auf den höher
gelegenen Stationen erreicht der Wärmeüberschuss dagegen 3 — 4

Grade. Die Temperaturschwankungen waren nicht erheblich ; Frost
stellte sich nur am Frühmorgen weniger Tage und in sehr gelinder
Weise ein. Am Anfang des Monats war die Witterung reg-
nerisch. Am 1. November fiel ein ausgedehnter, strichweise recht
ergiebiger Landregen. Mit dem 6. begann das Regime eines Hoch-

druckgebietes, das neben ganz allmählicher Erkaltung trockenes,
aber in den Niederungen meist nebliges Wetter bedingte. In den

höhern Regionen von ca. 850 Meter an herrschte dagegen vor-
wiegend heiteres Wetter mit relativ hoher Temperatur. An ein-
zelnen Tagen, wie am 12., 15. und 19.—21. war es auf Rigi-Kulm
wärmer als in Zürich. Eine kurze Störung der bis zum 22. dauernden

Trockenperiode trat in der Nacht vom 16./17. ein. Vom 22. an
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wurde die Witterung regnerisch und zeitweise stürmisch. Dabei

traten am 25., sowie am 27. und 28. am Südfuss der Alpen von
Böen begleitete Gewitter auf, während auf der Nordseite der Alpen
am 29. und 30. der erste Schneefall sich nach ausgiebigem Regen
einstellte. Die gesamte Monatsmenge des Niederschlags war im

ganzen Lande grösser als die normale. Sehr bedeutend war der raitt-
lere Bewölkungsgrad auf den Thalstationen und dem entsprechend
kurz die registrierte Sonnenscheindauer. In den höhern Lagen da-

gegen war wie bereits bemerkt, die Helligkeit eine weit grössere.
Auch der Derömöer war ein milder, meist ruhiger und schnee-

armer'Wintermonat. Abgesehen von einer mit dem 21. eingetretenen,
kaum 8 Tage andauernden Frostperiode lag die Temperatur fast
beständig einige Grade über der normalen und auf den Thalsta-
tionen im Tagesmittel meist mehrere Grade über Null. Im Monats-

mittel beträgt der Wärmeüberschuss 1—2 Grade. In den ersten
beiden Dekaden war die Witterung vorwiegend trübe und zeit-
weise regnerisch, an einzelnen Tagen, wie am 9., 10. und 15. bei

südwestlichen Iiis westlichen Winden etwas unruhig. Mit Anfang
des letzten Monatsdrittels stellten sich nördliche Winde ein, die
ein Sinken der Temperatur zur Folge hatten. Am 21. trat Schnee-

fall und unter dem Einfluss der in den Niederungen allerdings nur
leichten neuen Schneedecke die oben erwähnte Frostperiode ein,
die aber nur massige Temperaturminima brachte. Am 26. trat in
den obern Regionen eine Föhnströmung ein, aber nur nach und

nach wichen die untern von Nebel erfüllten Luftschichten den von
Westen her einbrechenden wärmern Luftmassen. Am 28. vormittags
stieg dann die Temperatur in den Niederungen rasch über Null
und es herrschte in den letzten Tagen des Jahres Tauwetter mit
zeitweisen Niederschlägen. Die Niederschlagsmenge war allgemein
geringer als die normale ; auf der Südseite der Alpen fielen erst in
den letzten Tagen wenige Millimeter. Die Bewölkungsverhältnisse
zeigen in den verschiedenen Landesteilen beträchtliche Differenzen.

In den nachfolgenden Tabellen folgen die genauen Daten be-

züglich der Temperatur, der Niederschlagsmengen und Sonnen-
scheindauer nebst, den Abweichungen von den normalen Werten.
Das Zeichen — bedeutet, dass der sich für den betreffenden Monat
des Jahres 1898 ergebende Wert kleiner ist als der normale,
während die Zahlen ohne Vorzeichen die Grösse des Überschusses

in positivem Sinne darstellen.
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